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UoMische Hieöerkicht.
Verschiedene liberale Zeitungen haben bereits

die Märchen, welche die„Kölnische Volkszeitung" und andere
ultramontane Blätter gegen den Reichskanzler und verschiedene
Führer des Blocks verbreiteten, mit aller Entschiedenheit
zurückgewiesen. Das verhindert jedoch nicht, daß unter allen
möglichen Ausflüchten in der Kaplanspresse immer wieder
dieselben Geschichten dem Volk ausgettscht werden. Es ist
nun lehrreich, in der „Kölnischen Volkszeitung" zu lesen:
„Hätte Dr. Müller-Meiningen in seiner Rede oder an an¬
derer Stelle ein Dementi über die Erzählung der Vorgänge
am 4. Dezember gegeben, so hätten wir davon loyalerweise
Kenntnis gegeben" Demgegenüber verweist Abgeordneter
Dr. Müller-Meiningen in einer Zuschrift an die„Freisinnige
Zeitung" darauf, daß er in einer Reihe von Zeitungen
bereits vor einer Woche die ganze Erzählung für erlogen
erklärt hat. Er erklärt nunmehr folgendes: „1. Es ist er¬
logen, daß ich unter Tränen den Reichskanzler angefleht
habe, seine Demmission nicht zu nehmen. 3. Es ist erlogen,
daß ich den Reichskanzler um Verzeihung für den Liberalismus
bat und ihm sagte, er solle uns verzeihen, es solle nie mehr
Vorkommen usw. Auch ähnliches habe ich nie gesagt.
3. Es ist erlogen, daß bei jener Gelegenheit überhaupt von
Konzessionen materieller Art gesprochen wurde. 4. ES ist
erlogen, daß wir jemals unsere Zustimmung zum Reichs¬
vereinsgesetz„ohne Murren" versprachen, um die Kanzler-
krifts zu beseitigen. Es ist lediglich wahr, daß ich erklärte,
daß der Zwischenfall Paasche uns nichts angtnge, die Situation
für uns daher die gleiche fei wie vorher." Boshaft setzt
Dr. Müller-Meiningen hinzu auf Wunsch der„Köln. Volks-
zritunz": Mit Vergnügen erkläre ich, daß dieses Blatt nichts
weniger ist „als eine Eintrittskarte ins Himmelreich".
Interessant ist auch die Verhöhnung der klerikalen Presse
durch Dr. Müller-Meiningen„über die Heine pikante Schel¬
merei über die Blockfrucht und die deutschen Frauen", welche
die Intelligenz des Zentrums für eine„Entgleisung" hielt.

Die Krisis im deutsche» Flotte»verei» drängt
bereits zu einer Entscheidung. Schon für kommenden Mitt¬
woch ist eine Präsidialsitzung mit folgender Tagesordnung
anberaumt worden: 1. Stellungnahme zu der Erklärung
des geschäftsführenden Ausschusses des bayrischen Landes¬
verbandes des deutschen Flottcnvereins vom 13. Oktober
1907, 2. Beschlußfassung über die Einberufung einer außer¬
ordentlichen Hauptversammlung. Diese Eile scheint in der
Tat geboten, da die Austrittsbewegung einen geradezu be¬
denklichen Umfang aammmt. Denn auch in Berlin find
bereits zahlreiche Austrittserklärungen erfolgt, so daß die
Brandenburger Provinzialgrupp« fich genötigt sieht, „an
alle Mitglieder die Bitte zu richten, ihre Entschließungen
betreffend ihren eventuellen Austritt so lange zurückzustellen,
bis eine Klärung der ganzen Sachlage erfolgt ist." Wie
tief die Erregung in Bayern ist, zeigt der inzwischen eben¬
falls erfolgte Austritt des Ministers Frcihrrrn von PodewilS
aas dem Flottenverein und die Niederleguug des Ehren-
vorsttzes der Ortsgruppe Regensbnrg durch den Fürsten von
Thurn und Taxis. Durch die„Münch. N. N." wird die
gegenwärtige Stimmung in Bayern folgendermaßen gekenn¬
zeichnet: „Es scheint leider wenig Hoffnung, daß der bay¬
rische Landesverband des deutschen Flottenvereins noch über
den 29. d. M.(außerordentliche Generalversammlung) hinaus
erhalten bleibt. Denn es besteht eine tiefe Abneigung, einen
eigenen bayrischen Flottenverein zu gründen; und die Zu¬
gehörigkeit zum Gesamtverein unter dem gegenwärtigen
Präsidium ist wegen der dort jetzt endgültig zur Herrschaft ge¬
langten Richtung und wegen der beispiellosen Brüskieruug des
Prinzen Rupprecht seitens des Präsidiums und einzelner
Prastdialmitglieder unmöglich." Hoffentlich wird am Mitt¬
woch ein Mittel gefunden, die Katastrophe zu vermeiden.

Türkischen«dbulgarische Grenzwache«wechselte»
zwischen Barakli und Promih bet Dschumat Bala abermals

türkischer Seite ist ein Unteroffizier verwundet
und ein Soldat tot; auch ein Bauer wurde verwundet.
. „ Wfge» der Wirre» in Südchiua hat es der Chef
des deutschen ostastatischen Geschwaders für erforderlich ge-

n, zu den drei in Hongkong versammelten deutschen
Kriegsschiffen noch ein viertes stoßen zu lassen. In Hong¬
kong werden dann nötigenfalls weitere Maßnahmen getroffen,
um eine Stationierung der Schiffe im Kanton-Becken in die
Wege zu leiten.
. Legierung wird zur Verbesserung
der Landesverteidigung für die nächsten drei Jahre jährlich

Torpedobootszerstörer neuestenTyps für den Küstendtenst anschaffen. Ferner sollen die
militärischen Streitkräfte erheblich verstärkt werd̂ U
diesem Zweck ist eine obligatorische militärische Ausbildung

Nagold, Mittwoch den 18. Aezemöer
aller jungen Leute vorgesehen, sobald sie das achtzehnte
Lebensjahr erreicht haben. Die Regierung hofft, durch diese
Maßregel in acht Jahren ein Korps ausgebildeter Mann¬
schaften in Stärke vou 218000 Mann verfügbar zu haben.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 18 Dezember.
Postsache. Wegen des gesteigerten Weihnachtsver¬

kehrs ist der hiesige Postschalter am nächsten Sonntag den
22. Dezember geöffnet:

vormittags von 1V'/, bis 12 Uhr, und
nachmittags von3 bis 4 Uhr.

Expreßgutverkehr vor de« Weihuachtsfeier-
tage»; Zur Vermeidung von Störungen im Lauf der
Schnell- und Personenzüge durch den Expreßgutverkehr
wird in der Zeit vom 18. bis 24. Dez. die Expreßgutbe¬
förderung in einer Anzahl von Zügen ganz ausgeschloffen
und in anderen nur in beschränkter Weise zugelaffen, wäh¬
rend dagegen zur Beförderung von Expreß- und Eilgütern
besondere Züge ausgeführt werden. Näheres ist aus dem
Anschlag auf den Stationen zu entnehmen, auch erteilen
die Gepäckstellen weitere Auskunft. Auf frühzeitigen Ver¬
sand deutliche und genaue Adressierung, gute Verpackung
uud dauerhafte Befestigung der Adressen rc. an den Stücken
möchte auch hier htngewiesen werden.

Vollmariuge«, 16. Dez. (Mäusevergiftung.) Vom
Frühjahr bis Spätherbst sind auf hiesiger Markung über
53000 Mäuse getötet und an die Gemeindeverwaltung ab¬
geliefert worden. (H. Ehr.)

r. Calw, 17. Dez. Für den Bezirk soll ein Elek¬
trizitätswerk erstellt und mit dem Bau in allernächster
Zeit begonnen werden. Die Wasserkraft soll die Nagold
oberhalb der Station Teinach liefern. Um ca. 200 Pferde¬
kräfte zu erlangen, soll die Nagold mittels eines 380 m
langen Stollens durch den Schloßberg geleitet werden.
Außerdem wurde der Waldeckerhof um 45 000^ und die
Wasserkraft der Talmühle um 55 000̂ erworben. Durch
einen weiteren 1800m langen Stollen glaubt man 600
Pferdekräfte gewinnen zu können. Für das Unternehmen,
das in 1'/, Jahren vollendet sein soll, haben sich 24 Ge¬
meinden zu einem Verband zusammengeschlofsen, es kommen
aber über 65 Ortschaften in Betracht.

Liebenzell, 16. Dez. Gestern abend umV>11 Uhr
brannte in der Nähe der Mathildenstraße eine Holzhütte
mit Schweinestall total nieder.

r. Rotteuburg, 17. Dez. Der wertvolle Hund
eines hiesigen Jagdpächters kam im Eifer über die Grenze
und geriet im Staatswald in eine Fuchsfalle(sogenanntes
Tellereisen) Er wurde von seinem Herrn wohl befreit,
wird aber eingehen.

Neuenbürg, 13. Dez. Gegenwärtig macht sich in
hiesiger Bevölkerung, namentlich in Arbeiterkreisen wegen
Erhöhung der Brotpreise eine starke Erregung fühlbar. Der
hiesige evang. Arbetterein, hat auf seiner letzten Monats¬
versammlung beschlossen, ein Gesuch um Erbauung eines
weiteren Gemeindebackofens an die bürgerlichen Kollegien zu
richten, damit jedem Einwohner Gelegenheit geboten sei, sich
sein Brot selbst zu backen.

r. Stuttgart, 16. DezT"Der Polizeibericht schreibt
zu dem von uns bereits gemeldeten Brandfall im K. Jn-
jerimstheater: Gestern abend(es wurde der letzte Abend
des NibelungencykluS, die Götterdämmerung vonR. Wagner
gegeben) entstand auf der Bühne desK. Hoftheaters während
der Aufführung ein unbedeutender Brand, der von der
Sicherheitsmannschaftder Berufsseuerwehr im Entstehen
unterdrückt werden konnte, sodaß die beiden alarmierten
Feuerwehren wieder eiurücken konnten. Wie es fich heraus¬
stellte, kam ein Bediensteter mit einem Feuerzeug einem
Tuche zu nahe, wodurch das Tuch Feuer fing. Die Vor¬
stellung wurde nach kurzer Unterbrechung wieder ausge¬nommen.
— Die Hoftheaterfrage ist, wie dasN. T. aus guter

Quelle hört, noch nicht erledigt und wird voraussichtlich
eine endgültige Lösung erfahren, die von der Bevölkerung
mit mehr Befriedigung ausgenommen werden dürste, als die
bisherige.

r. St «ttgart , 17. Dsz. Eine umfangreiche und in¬
teressante Arbeit veröffentlicht soeben die Handelskammer
Stuttgart mit ihrem 50sten Bericht über den Geschäfts¬
gang in den einzelnen Gewerbezweigen im Jahre 1906.
Der jetzt vorliegende II. Teil des Berichts ist vermutlich
das letzte größere Werk, das die Handelskammer unter der
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Leitung ihres langjährigen, dieser Tage zurückgetretene«
Syndikus Professor Dr. Huber fertiggestellt hat. Der Be-
richt umfaßt in 242 Druckseiten eine Reihe wertvoller Zu¬
sammenstellungen, die vorzüglich Handel und Industrie,
Detailhandel, Verkehrswesen und das PersouenverzeichniS
der Handelskammer umfassen. In den einzelnen Unttt-
kapiteln behandeln 15 Aussätze die Nahrungs- und Genuß-
mittel. 7 chemische Produkte, 2 Baugewerbe und Stetn-
industrie, 8 Holzhandel, Verarbeitung und Pianofortefabri¬
kation. 7 Fabrikation mufikalischer Instrumente. 11 die
Textilindustrie, 9 tierische Rohstoffe, 11 die Metallindustrie,
7 die Polygraphischen Gewerbe und 9 sonstige Industrie-
und Geschäftszweige. Die weiteren Aufsätze betreffen nächst
dem Detailhandel namentlich das Verkehrswesen in 10 bezw.
7 Untertiteln und die Bewegung der Großhandelspreise der
wichtigsten Rohprodukte an den deutschen Plätzen in den
letzten zehn Jahren.

A«g«st Jirnkerma«« in Stuttgart wurde anläßlich
seines 75. Geburtstages vom König von Württemberg be¬
glückwünscht und zum Ehrenmitglied des Hoftheaters er¬
nannt. Aus der ganzen Kunstwelt gingen Junkermann
Gratulationen und Angebinde zu. An der Spitze der
Berliner Gratulanten war Polizeipräsident von Borries.
Abends trat Junkermann als „Onkel Brästg" im ausver-
kausten Wilhelma-Theater, stürmisch bejubelt und gefeiert,
auf; der Jubilar wurde mit Lorbeeren und Blumen¬
arrangements bedacht.

r. Stuttgart , 17. Dez. Sestern nachmittag von3
bis V'7 Uhr fand im Nebensaale des Stadtgartens eme
Konferenz für die Bildung eines Süddeutschen Arbeit-
geberschutzverbandcs für das Tapezier -, Dekorateur-
Sattler - und Möbelgewerbe statt, zu welcher an sämt¬
liche Handwerkskammern des Landes Einladungen ergangen
waren. Die Handwerkskammer Ulm lehnte unter Hinweis
auf 8 103 der Gewerbeordnung die Einladung ziemlich
schroff ab, auch die Handwerkskammer Stuttgart ließ sich
nicht vertreten, schickte aber ein höfliches Schreiben. Ebenso
die Zentralstelle für Gewerbe und Handel. Da die Hand¬
werkskammer eigentlich nicht blos die Vertretung für die
Meister, sondern auch für die Arbeiter und Lehrlinge sein
soll, wurde beschlossen, einen württembergischen Landesver¬
band für die genannten Gewerbe zum Schutze der berech¬
tigten Interessen zu errichten gegenüber dem Arbeitnehmer-
Verband, wobei auch der Plan in Ausficht genommen wurde,
auch die Handwerkskammern in Bayern, Hessen und Baden
mit dem württembergischen Verbände zusammeuzugliedern.
Es wurde eine Kommission gewählt, die« ehr für die wirt¬
schaftlichen Ziele der betreffenden Verbände, als für die
speziellen Interessen der Arbeitgeber eintreteu solle. Ge¬
wählt wurde als Vorfitzender dieser Kommission der Vor¬
fitzende des Tapeztermeistervereins vou Groß-Stuttgart
Theodor Fischer. Ferner die Herren: Kern-Ludwtgsburg,
Barlhe-Stuttgart, Frühling-Eßlingen, Schwinghammer-
Stuttgart, Jrion-Stuttgart, Kille-Reutlingen, Wtdmann-
Calw,Müller-Metzingen, Kißlingu.Binder-Heilbronn, Holz¬
warth Hall, Mailänder-Ulm, Strobel-Ulm und Weimer-
Göppingen. Den Verhandlungen wohnte auch der Land-
tagsabg. Hiller bet.

Kniebis, 15. Dezbr. Die Wirtschaft zur Zuflucht,
940 m hoch aus der Kniebisfiäche einsam gelegen, wurde
heute von ihrem neuen BesitzerM. Schmelzte und Sohn
in Mitteltal, der sie der Stadt Oppeuau abgekauft und
durch Umbau bester eingerichtet hat, dem Betrieb übergeben.
Im Jahr 1835 ließ die Stadt Oppenau, derm Markung
fich bis hieher erstreckt, in der Mitte zwischen der Schwaben-
und Schwedenschanze ein kleines Wirtshaus nebst Stallung
erbauen, das dem Wanderer, der im tiefen Schnee leicht
jede Wegspur verlor, Unterkunft und Hilfe gewähren sollte.
Der Betrieb der Wirtschaft wurde einem Mann namens
Anton Bester übertragen, der diesen für Württemberg und
Baden gleich wichtige» Ort zu einer Art Hospitz gemacht
hat. An den langen Winterabenden ging er in der Einöde,
in der sich schon mancher Uuglückssall zugetragen hat, um¬
her, um etwaige im Schnee verunglückte Reisende zu suchen
und auf diese Weise rettete er in dem einzigen Winter 1837
4 Menschen das Leben. Der Großherzog von Baden er¬
freute den wackeren Mann nicht bloß mit einem Belobungs¬
schreiben, sondern ließ ihm auch die goldene Verdienstmedaille
nebst einer Geldgabe vou 150 fl. zustellen. So ist denn
das alte Wirtshaus an der berühmten Heerstraße vou
Freudenstadt nach Oppeuau, in dessen Nähe der Württ.
Jngenieurmajor Jakob Friedrich Rösch im Jahr 1796 die
Röschenschanze auf dem Roßbühl gegen die Franzosen ge¬
baut hat, wieder in württ. Hände übergegangen.

r. Vom Hagenschieß, 17. Dezbr. Da Heuer die
Hopfen nur einen geringen Preis erzielten, so daß fich der



Anbau nicht mehr lohnt, ja daß sogar der Erlös nicht mehr
die Arbeitskosten deckte, so ist diesen Winter von einer Neu¬
anlage von Hopfengärten nichts zu bemerken, dagegen wer¬
den da and dort bestehende Anlagen herausgehauen, damit
diese Aecker wieder für das bester rentierende Getreide frei
werden. So hat Heuer der neue Haber den ausnahmsweise
hohen Preis von9 erreicht. Aehnlich hohe Preise haben
auch die anderen Getreidearten. — Die Obsternte war Heuer
eine wahre Zusallsernte. Während die einen noch viel ver¬
kaufen konnten, bekamen andere fast nichts oder kaum den
eigenen Bedarf. Der Preis bewegte sich zwischen6 50 ^
und7.50 ^ für Mostobst. Tafelobst konnte in dem nahen
Pfmzheim für 12 bis 14 pro Zentner gut verkauft
werden.

r. Eßlingen, 17. Dez. Wegen Verbrechens gegen
§ 218 Ziffer1 bezw. 2 wurden am letzten SamStag einige
Frauen dem hiesigen Amtsgericht übergeben. Eine in Stutt¬
gart wohnhafte Frauensperson, die in die Angelegenheit
verwickelt sein soll, ist gleichfalls festgenommen worden.

r. Ulm, 17. Dez. Die Spinnerei und Weberei Ulm
in Ah beging am Samstag die Feier ihres 50jährigen Be¬
stehens. Hiebei wurden von der Direktion elf Meister und
Arbeiter, die in diesem Jahre eine 25jährige Dienstzeit er¬
reicht haben, ferner zwei Meistern mit 40jähriger Dienst¬
zeit mit wertvollen Uhren beschenkt. Der Auffichtsrat ließ
außerdem einen größeren Geldbetrag unter alle Arbeiter
nach Maßgabe ihres Dienstalters verteilen und wies auch
der Arbeiterunterstützungskafse eine namhafte Summe zu.

r. Heideuhei« , 17. Dez. Ein noch nicht ganz ge¬
klärter Vorgang hält die Gemüter in starker Erregung. In
der Nacht vom Sonntag auf Montag zeigte in der Wirt¬
schaft zum Rößle in Mergelstetten ein Handwerksbursche aus
Sachsen einen falschen Tausendmarkschein, wie sie von Spiel¬
warenfabriken häufig hergestellt werden oder als Reklame¬
verpackung oft Äerwendung finden. Dadurch wollte er an¬
scheinend sich die harmlose Freude verschaffen, bet den Gästen
als wohlhabender Herr zu gelten. Beim Weggang des
Sachsen, er wird als ein 51jähriger Schlosser geschildert,
überfielen ihn zwei ebenfalls in der Wirtschaft gewesene
junge Burschen in der Nähe der Pumpstation, schlugen ihn
nieder und schleppten den noch Lebenden zur Gcldmühle,
offenbar in der Abficht, den Schlaffer zu berauben. Während
eines wahrscheinlich voraufgegangenen Ringens hat der Er¬
schlagene dem einen der Räuber die Taschenuhr abgerissen,
in der der Name des Besitzers eingraviert war. Die Uhr
in der Hand des Toten soll zur sofortigen Ermittelung
beider Täter geführt haben, die bereits dem hiesigen Amts¬
gericht übergeben worden sein sollen, Eingezogenen Er¬
kundigungen zu der vorstehenden Meldung bestätigen den
Vorgang in allen wesentlichen Punkten. Der Er¬
schlagene heißt Moritz Wolf auS Nenhörrntz bei Zittau in
Sachsen, die beiden Täter find die beiden 19jährigen, ledigen
Fabrikarbeiter Wilhelm Fetz er und Jakob Vogel, beide
aus Mergelstetten, Fetzer hat sich bereits zu einem Geständ¬
nis bcquemt, Vogel bestritt, aber die Uhr in der Hand des
Toten legte beredtes Zeugnis ab. Der Polizeibericht stellt
fest, daß der Erschlagene nicht beraubt worden ist.

r. Antendorf, 14. Dez. Heute morgen neun Uhr geriet
der verheiratete Eiscnbahnarbeiter Stachus Müller in Aulen¬
dorf unter den Schnellzug und war sofort tot.

Mergentheim, 16. Dez. In dem benachbarten
Dorfe Stuppach wurde von Professor Konrad Lang-
Tübingen ein hochwertvolles Originalgemälde
entdeckt; daß die Madonna mit dem Jrsusknaben darstellende
Alterbild muß dem berühmten Aschaffenburger Maler Mat¬
thias Grünewald zugcschrieben werden. Grünewald, dm
viele über Dürer und Holbein stellen und der der „deutche
Correggio" genannt wurde, lebte zu Ende deS 15. und im
ersten Viertel des 16. Jahrhunderts Das Bild, das leider
shon zweimal übermalt wurde, ist aus der Schloßkirche zu
Mergentheim nach Stuppach gekommen. Die Gemeinde
will selbstverständlich den wertvollen Schatz wieder verkaufen
noch zu Ausstellungen herleihen, doch ist vom bischöflichen
Ordinariat ein Verkauf außer Landes untersagt worden.

r. Bo« Bodenfee, 16. Dez. Die Seefischmärkte
werden immer weiter ausgedehnt, trotzdem man auch aus
dem See gute Fische erhalten kann. Was der Ausbreitung
der Seefischmärkte förderlich ist, ist namentlich der Umstand,
daß die Süßwasserfische ziemlich teuer find. In der gegen¬
wärtig recht kostspieligen Zeit kann sich der einfache Mann
weder eine Seeforelle noch einen Felchen gestatten. So ist
es auch erklärlich, daß auf dem erst neueingeführten Fisch¬
markt in St . Gallen, das zweitemal in kurzer Zeit 33 Ztr.
Menfische ubgesetzt wmden,

Deutsches Reich.
8.U. 8 Berlin , 16. Dez. Die heute von München

aus verbreiteten Telegramme, wonach General Keim sein
Amt im Deutschen Flottenverein niedergelegt habe,
find, wie die „Deutsche Journalpost" von authentischer
Seite erfährt, unrichtig ; eS ist auch ausgeschloffen, daß
in nächste: Zeit abirato etwas in der Angelegenheit ein¬
seitigg fchieht. DaS Präsidium des Deutschen Flotten»
vrretns hat beschlossen, die Entscheidung über die mit der
Niederlegung des Protektorats im bayrischen Landesver¬
bände seitens des Prinzen Rupprecht aufgerollten Fragen
der außerordentlichen Hauptversammlung zu überlaffen.
Ort und Zeit dieser wird die auf den 18. d. Ms . einbe-
rufene Sitzung des Präsidiums entscheiden. Aus Mittel¬
deutschland soll vorgeschlagrn sein, die Hauptversammlung
bereits Anfang Januar in Kassel abzuhalten. Die weitere
Nachricht daß Württemberg dem bayrischen Landesverbände
folgen werde, ist gleichfalls unrichtig. Man hat dort
bisher keinen Anlaß genommen, sich mit den bayrischen
Vorgängen offiziell oder auch nur inoffiziell zu beschäftigen.

Berlin, I6 . Dez. Der Verein ehemaliger Kame¬
raden württembergischer Truppen veranstaltete
gestern abend eine Gedenkfeier und ein Waffen¬
brüderfest. Vertreter des württembergischen Armeekorps
und Mitglieder der hierher entsandten württembergischen
Beamtenschaft, zahlreiche Mitglieder deS Vereins der
Württemberg» und der württembergischen Kolonie hatten
sich eingefunden. Ferner waren anwesend Vertreter der
„Pommern" und des „Eisernen Kreuzes".

8.nL Berlin , 16.Dez. Dem im vorigen Jahre verstor¬
benen Professor Brouardel soll in Paris ein Denkmal er¬
richtet werden, Die Internationale Vereinigung gegen die
Tuberkulose hat auf der Konferenz in Wien für dieses
Denkmal einen Beitrag von 1000 bewilligt in ehrender
Anerkennung der Verdienste, welche sich Professor Brouar¬
del, als erster Präsident derselben erworben hat. Von
dem Vorsitzenden des Denkmals-Komitees, dem früheren
Präsidenten der Republik, Herrn Emile Loubet , ist in
diesen Tagen zugleich im Namen der Witwe des Verstorbe¬
nen ein herzliches Dankschreiben eingelaufen.

Prinz Ludwi, von Bayer» in Berlin.
Berlin, 17. Dez. Bei dem Festmahle im Landes¬

ausstellungspark in Moabit , das von den Berliner Mit¬
gliedern des Deutschen Museums für Meisterwerke der
Naturwissenschaft(in München) gegeben wurde, hob Prinz
Ludwig von Bayern in seiner Festrede hervor, daß das
Museum ohne die tatkräftige Unterstützung des Kaisers,
namentlich bei seinem letzten Besuche in München bei der
Einweihung noch nicht soweit wäre. Der Kaiser werde der
heutigen Festsitzung beiwohnen. Der Prinz schloß mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser.
Professor Slaby toastetet auf den Protektor des Museums,
den Prinzen Ludwig von Bayern.

Pforzheim, 16. Dez. In selbstmörderischer Abficht
feuerte der Hausbursche FriedrichW. von Herrenberg einen
Revolverschuß auf sich ab. Der Bursche ist sehr schwer
verletzt.

Karlsruhe, 16. Dez. Vom Schwarzwald wird seit
Samstag heftiger Schneefall gemeldet, der an vielen
Orten mit einem starken Gewitter eingeleitet wurde. In
Schönwald war der Schneefall ein so heftiger, daß der
Bahnschlitten geführt werden mußte. Auf dem Feldberg
liegt der Schnee 60 em hoch. In St. Georgen schlug der
Blitz in die dortige evangelische Pfarrkirche, doch konnte
die Feuerwehr alsbald des Brandes Herr werden.

Mimmenhanfe», 16,Dez. lieber einen vereitelten
Eisenbahnfrevel meldet der „Seeb.": Letzten Montag
abend schleuderte die Maschine des von Radolfzell kom¬
menden Güterzuges zwischen Mühlhofen und Grasbeuren
im Strtzenwald einen1'/» Meter langen starken Eisenstab
zur Seite, der nebst mehreren großen Steinen zwischen dem
Gleise angebracht war. Nach dem Frevler wird eifrig
gefahndet.

Straßburg, 16. Dezbr. Am Samstag nachmittag
sank die bei den Rhetnregulierungsarbeiten beschäftigte
Dampfbarkasse unweit des Ufers bei Fort Louis.
Während zwei Arbeiter sich retten konnten, fand der Heizer
Schrott aus Musau den Tod in den Wellen.

Metz, 13. Dez. Zu der Verhaftung des Mörders
der 80jährigen Fra« Dollet und ihres Sohnes, welche
gestern im hiesigen Koloffeuunheater erfolgte, teilen die
„Neuest.Nachr." noch folgende Einzelheiten mit: Am Mittwoch
abend um 6'/» Uhr stieg der Weingutsbesttzer Dollet von
Lorry in seinen Keller, um eine Flasche Wein zum Abend¬
brot heraufzuhölen. Als er unten angekommen war, wurde
er plötzlich von einem seiner ehemaligen Knechte, der sich
dort verborgen gehalten und schon am Abend vorhm auf dem
Heuboden genächtigt hatte, mit offenem Messer angefalleu und
durch sechs Stiche in den Hals und den Kopf so zugerichtet,
daß er sich bald darauf verblutete. Der bedauernswerte
Dollet scheint sich trotz der TodeSwunden verzweifelt ge¬
wehrt zu haben, denn es zeigten sich mehrfach Spuren eines
heißen Ringens, außerdem lag die Lampe zerschmettert auf
dem Boden. Inzwischen war eS der 80jährigen Mutter
im Wohnzimmer zu lange geworden. Sie schritt, um nach
dem Sohu zu forschen, selbst die Stiege hinunter, dem
Tode entgegen! Kaum hatte die Greifin den Keller be¬
treten, als der Mordbube über sie herfiel und der Armen
mit 7 Stichen HalS und Kopf förmlich zerfleischte. Frau
Dollet verschied gleich daraus. Nach der Tat hat der Ver¬
brecher die Wohnung ausgeplündert. Doch sollte er sich
nicht lange seines Raubes, 800—1000 zu erfreuen
haben, denn die Hand der Nemesis legte sich bereits gestern
abend auf ihn. Trotzdem seine Kleider noch mit Blut be¬
spritzt waren, hatte der Täter — er heißt Thonvrnin und
ist erst 18 Jahre alt — noch die Verwegenheit besessen,
im Kolosseum der Vorstellung beizuwohnen. Die Polizei
schritt zur Verhaftung des Verdächtigen, der dann seine
schauerliche Tat eingestand. Die Bevölkerung ist in großer
Aufregung, zugleich aber mit Genugtuung erfüllt, daß es
der Polizei so rasch gelang, den Mörder zu fassen und
unschädlich zu machen.

Köln, 16. Dez. Der Geldbriefträger Abels ist
heute früh in 'einem Hause der Drnsusgaffe von einem
Menschen mit einer Flasche auf den Kopf geschlagen
worden, so daß er zu Boden stürzte. Der Täter beabsich¬
tigte wahrscheinlich einen Raub, der jedoch mißlang, da der
Täter durch hinzueilende Personen festgehalten wurde. Die
Polizei verhaftete ihn. Der Geldbriefträger ist nicht uner¬
heblich verletzt.

Der Kaiser fährt nicht»ach Dresden.
Dresden, 17. Dez. Der Kaiser mußte seine Beteilig¬

ung bei der Beisetzung der verstorbenen Königin Karola
absagen. Prinz Eitel Friedrich wird dm Kaiser vertreten.

Bremerhaven, 16. Dez. Der Lloyddampfer„Große§
Kurfürst" landete, von Newyork kommend, 2200 Rück¬
wanderer.

Kattowitz, 17. Dez. Um eine Wette zu gewinnen,
kletterte auf der „Ferdiuandgrube" ein galizischer Arbeiter
100 in am Drahtseil in den Schacht hinab. Dann verließen
ihn die Kräfte und er stürzte auf die Schachtsohle hinunter,
wo er tot liegen blieb.

«erlchtssag!.
Eine Brandstiftung ans eigenartigem Motiv

fand heute vor der Strafkammer in Flensburg seine
Sühne. Das Gericht verurteilte den sechzehnjährigen Dienst¬
jungen Giersch aus Berlin, der am 5. Nov. das Gehöft
seines Dienstherr» in Sandbeck angezündet hatte, zu 1 Jahr
Gefängnis. Als Grund seiner Tat gab der Junge an,
er habe von seinem Dienstherrn als Reiter nach Kappeln
geschickt werden wollen, um die Feuerwehr zu holen.

Ausland.
Bo« Bodensee, 15. Dez. Im SäntiSgebiet wurde

ein Tomist aufgefundeu, der schon seit 14 Tagen umher¬
irrte und vollständig entkräftet war. Er trug in Banknoten
und Gold gegen 3000 Franks bei sich, sagt aber aus, daß
er seit zwei Wochen nichts mehr gegessen habe. Er nennt
sich Glabus und ist aus Bernkastel (Trier). Den
ganzen Sommer verbrachte der Sonderling, der menschen¬
scheu lebt, im Appenzellerland. Auf seinen einsamen Gängen
scheint er sich nun im Gebirge verirrt zu haben.
Grössten» i« österreichischen Landesverteibignngswinisteriu«.

Wie», 17. Dez. Gestern abend brach im Mittelpunkt
der Stadt, in der Nähe des Burgrings ein großer Brand
im Hause des Landesvertcidigungsministeriums aus. Das
Feuer entstand auf dem Bodenraum, wo die Akten des
Ministeriums aufbewahrt werden. Die Akten verbrannten
fast sämtlich und flogen wie Raketen in die Luft; hierdurch
entstand eine große Gefahr für das gegenüberliegende Hof¬
kunstmuseum, die aber glücklich abgewendet wurde.

Verhaftung eines flüchtige« Wiener Bankiers.
Siegfried Rotter, der Inhaber eines Wiener Bankgeschäfts,
der am 30. November geflohen war, nachdem er seinen
Kompagnon Lewin um eine beträchtliche Summe betrogen
hatte, ist, wie der Wiener Polizei drahtlich gemeldet wird,
gestern in Irkutsk verhaftet worden. Rotter entlockte einem
Kaufmann einen russischen Paß, verschaffte sich das Visum
des russischen Generalkonsulats in Wien und reiste über
Odessa nach Moskau. Von dort wollte er sich mit der
sibirischen Bahn nach Wladiwostok begeben, um sich nach
San Fraazisko einzuschtffen. Von dem mitgenommenen
Geld besaß er nur noch 4000 Rubel.

Ei« Bnnd französischer OffizierSfraneu gegen
de» Opinmgennß hat sich in Toulon gebildet und mit
seiner Agitation bereits einen beachtenswerten Erfolg er¬
zielt. Wie gemeldet wird, find auf Veranlassung des
Bundes in dem französischen Krtegshafen, wo das Laster
des Optumgenuffes einen erschreckenden Umfang angenommen
hatte, mehrere Opiumhöhlen geschloffen und große Vorräte
deS Giftes beschlagnahmt worden.

Petersburg, 17. Dez. Aus Zarskoje-Sselo ver¬
lautet, daß der Zustand der Kaiserin Alexandra gestern
besonders ungünstig war. Ueber die Ursache der Erkrankung
der Zarin zirkulieren in Hofkreisen2 Versionen. Nach der
einen soll die Zarin eine Entfettungskur gebraucht haben,
die sie derart geschwächt hat, daß die Influenza günstigen
Boden fand, nach der anderen soll sie mehrere nicht ganz
frische Austern gegessen haben, die den Fieberzustand hervor¬
riefen. Es steht fest, daß die Kaiserin am Namenstag des
Zaren weder zur Parade noch zur Kur erscheinen wird.

Petersburg, 14. Dez. Auf dem Newsky-Prospekt
wurde heute nach hartnäckigem Kampfe ein Revolutionär
verhaftet, der in dem Aufträge seiner Organisation mehrere
bedeutende Expropriationen ausgeführt haben soll. Mau
fand bei ihm Waffen und eine größere Menge Geld. Auf
den Manschetten hatte er die Adressen mehrerer bekannter
Persönlichkeiten notiert. Er verweigerte bis jetzt jede Aus¬
kunft.

Lodz, 17. Dez. In Zusammenhänge mit der Er-
mordung des Trikotwareufabrikanten Worf, der auf offener
Straße durch mehrere Schüsse von einem Unbekannten ge¬
tötet wnrde, find im Verlaufe der eingeleiteten Untersuchung
83 Arbeiter aus seiner Fabrik verhaftet worden.

London, 14. Dez. Anfang deS neuen Jahres werden
nter dem Oberkommando des Admirals Lord Beresford in
er Nordsee kombinierte Flottenmanöver stattfinden, an denen
i Admirale und über 100 Schiffe teilnehmen.

London, 14. Dez. Der seit gestern wütende Sturm
at längs der Südküste von England viele Schiffsuufaüe
ur Folge gehabt. Ein unbekannter Säwoner ist m der
höhe von Swampe gesunken. Die Besatzung ist wahr-
cheinlich verloren. Der deutsche Dampfer„Herald ver-
or gegenüber Dunge-Neß Schraubenflügel und» bat Schlepp-
>ilfe aus Dover. Die Telegraphendrähtesind hemnter-
lerissen. Der strömende Regen hat in den Tagen Themse
ind Severn über die Ufer treten lassen. Weite Strecken
Landes find überschwemmt, die Wege sind unpassierbar. Der
schaden iü bedeutend.

Sofia, 13. Dez. Die Verfolgung iuS Mörders des
Sandcnführers Boris Sarafow und des Gymnasiallehrer-
Aarwanow scheint ergebnislos zu bleiben. Seine letzten
Spuren haben sich in der Nähe deS berühmten RyloklosterS,
hart an der türkischen Grenze verloren. Zum Begräbnis
i>cr beiden Ermordeten werden Abordnungen armenischer
Vereine ans der Schweiz»wertet.



Birmingham (Alabama), 17. Dez. Von den bei
der ExplosionIin dem Bergwerk  bet Jolonde Ver¬
schütteten sind SS als Leiche « geborgen worden.

Ei « deutsches Seemannsheim ist vor kurzem in
Newyork  feierlich eröffnet worden . Die Begründung des
Heims ist hauptsächlich dem Sekretär der Deutsch -Luthe-
rischen Vereinigung in Hamburg , Seemannspastor Thun
M danken , der seit einem Jahre unablässig tätig war , die
Idee eines Heimes für deutsche Seeleute zu verwirklichen.
Er hat bei dem Projekt die eifrige Unterstützung des Deut¬
schen Generalkonsulats in Newyork und der beiden großen
deutschen Dampferlinien , des Norddeutschen Lloyd ln Bremen
und der Hamburg -Amerika -Linie in Hamburg , gehabt . Die
Dampfergesellschaften haben nicht nur zur Einrichtung des
Heims beigetragen , sondern haben sich auch verpflichtet , zu
den ansehnlichen Unterhaltungskosten jährlich einen Beitrag
zu liefern . Die Idee der Gründung eines deutschen Sec-
mannSheims hat in all ' den deutschen Kreisen Newyorks,
wohin den Seemannspastor seine Mission führte , großen
Anklang gefunden . Das Heim für deutsche Seeleute ent¬
hält passende Räumlichkeiten , in denen sich der deutsche See¬
mann fern von der Heimat wohlfühlen kann . Von hier
aus wir die Seemannsmission ihre Tätigkeit auf das ganze
Hafengebiet von Neu York erstrecken. Im Newyorker Hafen¬
gebiet treffen jährlich 100 000 deutsche Seeleute ein und so,
wie sich in anderen Hafenstädten die deutschen Seemanns¬
heime bewährt habe « , so wird sich auch das neue Seemanns¬
heim in Hoboken zweifellos bewähren . In der Nähe dw
Hoboken Piers ist das Gebäude erworben worden , welches
für die Zwecke des Seemannsheims eingerichtet worden ist.
Versammlungsräume , Schreib - und Lesezimmer , Badeeinricht-
ungen und andere der Körper - und Geistespflcge von See¬
leuten gewidmete Anstalten sind in größter Vollendung
getroffen , um ein echtes Heim für die Besucher zu schaffen.
Außer der Deutschen Seemannsmission wird auch daS deutsche
Generalkonsulat dort ein Bureau für die Interessen der
Seeleute offenhalten.

Nagold.

Gemeinderatswahl.
l.  Wegen - Abkaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß des Jahres

aus dem Gemeinderat und find durch eine neue Wahl auf 6 Jahre zu
ersetzen, hiebei aber wieder wählbar , die Herren

Stephan Schatble , Fabrikant,
Julius Hettler , Kaufmann,
Karl Lehre , Rosenwirt.

Vor dem Eintritt des ordentlichen Wahltags sind aus dem G*
meinderat ausgeschieden und für den noch übrigen Teil ihrer Amtszeit
durch eine Ergänzungswahl zu ersetzen, folgende Mitglieder:

1) Herr Gemeinderat Klei « gleichfalls auf 6 Jahre
x « d

2) Herr Karl Bernhardt , Mehlhändler auf 2 Jahre.
II . Es find daher S Mitglieder ue « z« wähle « . Die

Wahl findet nach den Vorschriften der Gemeindeordnung und der dazu
erlassenenen Vollzngsverfügung statt . Als gewählt find diejenigen zu
betrachten , welche verhältnismäßig die meisten der gültig abgegebenen
Stimmen erhalten haben.

Als auf die kürzere Amtsdauer gewählt (als Ergänzungsmitglied)
gilt der mit der utedersten Stimmenzahl Gewählte.

m . Die Wahl selbst wird am

Samstag , öen 28. Dezember l . FS.
auf dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvorstaudes
vorgenommen.

Die Wahlhandlung beginnt nachmittag - » Uhr und wird
nachmittags 7 Uhr geschloffen . Nach dem für den Schluß der
Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur noch diejenigen Wähler
zur Stimmabgabe zugelasfen werden , welche im Wahlraum bereits an¬
wesend sind.

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch un¬
mittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten vollzogen . Nur
derjenige ist zur Wahl zugelaffeu , welcher in die Wählerliste ausge¬
nommen ist . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußere « Kennzeichen versehe « sein.
Auf jedem Stimmzettel dürfen so viele Namen verzeichnet fein , als
Mitglieder des Gemeinderats zu wählen sind . Enthält ein Stimmzettel
v ehr Namen , so werden die an letzter Stelle eingetragenen Nomen bei
der Zählung nicht berücksichtigt . Wenn oder soweit die Ordnung nicht
zu erkennen ist , ist der Stimmzettel ungültig . Während der Wahl¬
handlung und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht der Zutritt
zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

Es empfiehlt sich, di « Namen der z« Wählende « genau
z« bezeichnen , also bei gleichen Bor - und Znname « auch de«
vernf oder das Gewerbe anzugeben.

Nagold , den 17. Dezember 1907.

Ttadtschvltbeitz:
Brodbeck.

Zur Entsendung des pazifische« Geschwaders.
Newyork , 17. Dez. Offiziere wie Mannschaften der

gestern nach dem Stillen Ozean abgegangemn amerikanischen
Schlachtflotte sind begeistert von der Idee , einen kriegsmäßigen
Kreuzzug zu unternehmen und geben offen ihrer Freude
Ausdruck über die Möglichkeit eines Waffenganges mit den
Japanern.

Sau Francisco , 17. Dez. Die „Times " meldet
von hiei : Die Bevölkerung der Küstenstädte des Stillen
Ozeans ist im Großen und Ganzen der Ansicht, daß die
Fahrt des pazifischen Geschwaders nicht nur eine Warnung
für die Javaner sein soll , sondern daß diese Reise zu Ehren
und zur Befriedigung der westlichen Bevölkerung verfügt
worden ist . Infolgedessen wird eine Anzahl Petitionen an
den Marine -Sekretär vorbereitet , in denen der Wunsch aus¬
gesprochen wird , das Geschwader möge die einzelnen Häfen
anlaufen . Besonders in San Francisco werden große
Vorbereitungen zum Empfange getroffen.

Vermischtes.
Eine Gchnlprüfnng . In einer Hirtenschule, so

wird einer außerwürttembergtschen Zeitung berichtet , kommt
der gestrenge Herr Schulrat zur Prüfung . Der Verlauf
derselben ist gar nicht befriedigend und namentlich mangelt
eS im Rechnen . Nicht die einfachsten Additionen im ersten
Zehner können die Hirtenbuben . Der Lehrer soll Rechen¬
schaft ablegen . Erbittert erklärt er, der schlechte Schulbe¬
fund rühre von der Interesselosigkeit der Hirtenschüler für
die Schule her . Dumme Streiche und „ Sechsundsechzig " -
Sptelen seien ihre Hauptbeschäftigung . Der Herr Schulrat
läßt eine SechSundsechzig -Karte holen , hält einzelne Karten
vor und fragt den Sepple : „ Was ist das ? " „ Eck-Neuner !"
„Und das ? " „ Krüz Aßl " „Und das ? " „ Schufle Dam !"
„Und das ? " „ Schufle Kinig !" Entrüstet über diese Kennt¬
nisse des Kartenspiels gegenüber denen im Rechnen gibt er
dem Sepple eine Ohrfeige und fragt ihn : „ Weißt du auch,

warum du jetzt eins kriegt hast ? " Sepple : „ Wil i ver¬
gesse Hab, zwanzig z' melde !" — Auch in in unserem engeren
Vaterland soll es Eltern geben , die sich das ganze Jahr
nicht um die geistige Entwicklung ihrer Kinder kümmern.

Ueber sehr gute Erfolge in der Beruhigung
der Meereswelle » durch Oel berichtet Kapitän Po-
lack, der vielgenannte Führer des Schnelldampfers „ Kaiser
Wilhelm der Große " , von seiner letzten Reise mit diesem
Dampfer : „ Während zweitägigen Sturmes aus

in Stärke 9 - 10 , am 26 . bis 27 . Oktober,
habe ich mit dem Flüggerschen Wellenberuhigungsöl „Unda-
nol " sehr gute Erfolge erzielt . Ich ließ aus den vorderen
Klosetts an jeder Sette des Schiffes aus je einer Dose das
Oel herausträufeln und trotz des schweren Seegangs ist
nicht einmal eine schwere brechende See übergekommen.
Und daß eine hohe See lief , wird jeder Seemann ermessen
können , wenn ich hier mitteile , daß daS 649 Fuß englisch
lange Schiff beim Lenzen dle grüne See über den Bug
schöpfte. Verbraucht wurden während 44 Stunden 6
Dosen ü 5 Liter . "_

Landwirtschaft, Handel«rd Verkehr.
Herrenberg , 14. Dez. Auf den Echwcincmarktwaren zu«

geführi : SO St . Milchschweine ; Erlös pro Paar 16 —24 32
Läuscrschweirie; Erlös 32 - SO ^ pro Paar . Verkauf : Tut.

Nürtiugeu , 13. Dez. Schweinemarkt. Läuferschweine zu-
gesührt 89 , verlaust 3l , Preis ver St . 2ö —48 ^ , Milchschweine
zugeführt 113, verkauft 87 , Preis per St . 9—17 ^

Auswärtige Todesfälle.
Christin » Klenk , g?b Schwarz . Ehefrau deS Fried . Klsnk, VS

I ., Wenden . — Jakob Wal,  jr ., Tipser , SV I ., Egenhausen . —
Alois Lang Heinz,  6t I ., Kiebingen.

Bestellungen für dasl.Quartal 1908
können täglich gemacht werden.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Wildberg.
Krankheitshalber bitte ich, bei

der am 23 . ds . Mts . stattfindenden
Gemeinderatswahl von meiner
Wiederwahl abznseheu und
spreche gleichzeitig für das mir bisher
geschenkte Verträum meinen

aus.
besten Dank
Peter llödler.

Nagold.
Das schönste

Geschenk
ist ein Glas echter

Emmingen.

Jerdinand Strienz,
Vorarbeiter a . d . Altensteiger Bahn,

Iriedrtch Kuöer, Wauer.
Wählet solche tüchtige Männer.

Mehrere Wähler.

Nagold.
Fortwährend frische^ Lisi-<->

sowie

KMLisi-
in schöner gesunder Ware
empfiehlt

st'üten-honig.
Zu haben bei

G . Klaitz.

Nagold.

in hochfeinen Qnalitätsmarken, ganzen nnd halben
Packungen kann infolge sehr großen Einkaufs
prclswürdlgst abgeben

Hermann Unockel.

Nagold.

Gummi-
Gallo schon

sowie

Loden- und
Leder -Gamaschen
füv Kehren und Aarnen

sind neu cingetroffen.

Jak. Sirüninger,
5cknllge§ck2ft. freuöenrtsökerrkr.

Wildberg.
Nächste« Samstag , - e« 21. Dezbr.

von vormittags 1v Uhr a«
kommt im Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

Mehrere Kleiderkästen , L Kom¬
mode , L Sofa , 1 Regulateur,
3 vollständige Betten samt Bettlade « ,
4 Ueberzteher , 4 Havelocks , 14

größere Auzüge , 12 kleinere Anzüge , 19 verschiedene Joppe « ,
33 St . Blnse « , 20 St . Arbeitsfchürze , 19 Paar Arbeit - -
Hosen , 1 Spiegel , v. Ä Koffer , wozn Liebhaber eingeladea sind.

Zusammenkunft am Geißtor.

Schidel, Gerichtsvollzieher.

Josungsbuchlem
und Vehrterte
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg .?

I
Wildberg.

Bei allen
VeillNAcilkdäckereien

ersetze

vitello-
Margarine beste

vollkommen.

Frisch z« haben bei
Gl.



Mlkmz
Unsere diesjälrige

^ sIliiiLclitLfslsr ic->
^ werden wir mit gesangl. musikal. und paffenden thcatr. (Sing

M spiel-Mufführungen ^
SM nächsten Sonntage dkll 22 . Dez . 8

abends > 8 Uhr ^
Hin der Bierbrauerei zur „Traube" abhalten und

damit wieder, jedoch in beschränktem Maße, eine

Gabenverlosnng
Verbinder.

Hiezu laden wir unsere geschätztes Mitglieder mit Familien-
kAngehörigen freundlichst ein.

Nichtmitglieder habe« keine» Zutritt.
Der Ausschuß.

Mürgerverein Wagold.

HmMchMlW
am nächsten Freitag, den 20. Dezember

abends 8 Uhr im Löwen.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Schriftführers Holländer über Zweck und Ziel dcr
Bürgervereine.

3. Stellungnahme zu wichtigen Tagesfragen.
Vollzähliges Erscheinen erwartet.

Der Ausschuß.

UilimllW-Vcrkllils.
Wegen vorgerückter Saison gewähre ich bis Jahresschluß

auf

^lllllllllllldllffhffl siimiliche NmheütU schwarz«. farbig
Damen- «. Kinder Jacken, Bluse «, Kostüm¬
röcke,Unterröcke,Kinderkleidchen walle»».b»««,w°lle»
Haubere, Muhe «, Kopfschals, w°»«e Tücher
aller Att, Handschuhe , gestrickte Damenwesten,
Pelzware «, Kiudergaruitureu , Wetter
kragen für Herren, Dame« und Kinder,
Knabeuauzüge, Bettvorlage » Krawatten
aller Art

Lusou SvdUsr.

Vogel¬
käfige

U s g o 1 ä. Blech¬
kränze

in reicher AuswuHL u . verschiedener AusfüHvung,

jtU-Mi>Aiimliükrll»
Lackierte und blanke

Metistaschen
in Kupfer und verzinnt

Xoklendügeleiren und XoklenMer
Kaffeemühlen

und Kaffeemaschinen
— kmsilwsren—
Servier - u ^ sNeebretter

Sprengerles-Wodel
und Ausstecher

WrrotkclpseLn und Kebnckkcrsten
empfiehlt billigst

Semdeiekei«
Mestestungen

auf das „Grwerbeblatt sür
Württemberg" pro 1908—^ 1
jährlich— wollen umgehend beim
Vorstand gemacht wcrden.

' Nagold.
Au

UrÄtulationen
jeden Mvk

owie zu Merkoöuugs-, Kochzeits-,
Geburtstags-, Weihuachts-,

Neujahrs-Geschenken
desgl. für Krankeu. Rekonvaleszenten

paffend
empfehle reiche Auswahl billiger

ülnrckinivrvi »,
dauerhafte KlnttpU »,»»«» , sowie
Vipsuvesilel»«» , L' rtinstn,

Lasvckvi»
und lade jedermann fteundlich ein

z-l . SÄiustrr.
ZlsnSelrgsriner.

Mein Lager ir»
Nagold.

leuchter
Ski LßMM

k'iagvkuvr.

lackierte
Hand¬

laternen !

Nagold.

für Zier, Vein, kiqueuru. Kaffee
v/s § ( llüsktlnttkktl >» billiger mi feiner̂ urfiikriing

sämtliche

AtRckvr, !8pi «KvI
L »r« «k«k.empfiehlt

Das Urteil
spaersamr Hausfrauen
ist darüber einig, daß
Vit . Il «»

Margarine bester Ersatz
für

ist.
Bitello empfiehlt frisch
Ist. Xrs/l. MSderg.

tzl«5- Ni>Wztlmlltt «.

aller Art ist aufs reichshaltigste ergänzt und empfiehlt zu praktische«
Weihnachtsgeschenken
__ «ustav Keller.

Wildbern.

WenStt, kbreizzhlenStt,
-er christliche Hausfreund,
Losungsbüchlein

sowie auch

pznenie Mike? r« Veiknrcdtsgerckenke»
empfiehlt I . Buchbinder.

««Ä„Drin" °»Ä
SichersteSund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse und deren Brnt.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Altensteig.

Nagold.

Damen- und
KinderschLrzen

schwavz, weiß und fuvbig
in allen Faffoncn und Preislagen
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Kenn. Wrintzinger.

Nicht weit von Nagold in guter
Ortschaft ist die erste und beste

für nur 15 500 ^ bei günstiger
Anzahlung zu verkaufen. An¬
wesen liegt in bester Lage und wäre
tüchtigen Wirtsleuten sichere Existenz
geboten.

Näheres unter« . A. ds. Bits.

Uch - «ü

bei Nagold au der Zweigbahn
Altensteig hat Besitzer sein schönes,
massiv gebautes Wohnhaus preis¬
wert zu verkaufen. Anzahlung
günstig. Objekt eignet sich wegen der
günstigen Lage und Räumlichkeiten
für jedes Geschäft.

Näheres unter A. erteilt die
Exped. d. Bl.

Nagold.
Stets frisch eintreffend:

Kieler Zncklinge
„ Sprotten

franr. Ziicklinge
I » A«Häi»ck«r

Vollliöringe

öelrsräinen
Sardellen
Lapern

Essiggurken
Salzgurken,

am Donnerstag  eintrcffende

empfehlen billigst


	[Seite 1190]
	[Seite 1191]
	[Seite 1192]
	[Seite 1193]

